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FREITAG 

Fronleichnams­
prozession 

VADUZ: An der  Fronleich­
namsprozession ha t  gestern 
traditionell das Fürstenpaar 
teilgenommen. Der Fest­
gottesdienst fand au f  dem 
Rathausplatz statt. Seite 5 

Verbundenheit 
zur Kirche 

SERIE: Die heutige Folge 
der  Volksblattserie «Kirchen 
und  Kapellen» ist der evan­
gelischen Kirche im Vaduzer 
Ebenholz gewidmet. Obwohl 
erst vor 38 Jahren erbaut, 
steht die Kirche bereits u n ­
ter  Denkmalschutz. Sie soll 
demnächst renoviert wer­
den. Seite 9 

Ich bin bereit» 

FUSSBALL: Mit dem Natio­
nalmannschaftsboykott von  
Mario Frick stellt sich die 
Frage, wer dessen verwaisten 
Platz im Sturm einnehmen 
soll. Fabio D'Elia (im Bild 
rechts) ist ein Kandidat für 
Ralf Loose. Seite 17 
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Regierung lanciert zwei Projekte 
in der Landesverwaltung 

Regierung strebt verbessertes Qualitätsmanagement in der Landesverwaltung an 

Die Regierung hat in der 
Sitzung vom 5. Juni zwei 
konkrete Projekte für ein 
verbessertes Qualitätsma­
nagement in der Landes­
verwaltung beschlossen. 
Es handelt sich dabei ei­
nerseits um die Durch­
führung des Projektes zur 
Systematisierung und Op­
timierung der Geschäfts­
vorgänge zwischen der 
Regierung und den Amts­
stellen und andererseits 
um die Durchführung ei­
ner Mitarbeiterbefragung, 
um die Sicht der Mitar­
beiter zu Leitungs- und 
Qualitätsmerkmalen der 
Landesverwaltung zu er­
mitteln. 

Alexander Batliner/pafl 

Die Regierung v o n  Mario Frick 
ha t  im März 1999 die Ein­
führung eines Qualitätsmana­
gementmodells in  der  Landes­
verwaltung aufgrund des EF-
QM-Modells für Business Ex-
cellence, welches zwischenzeit­
lich von zahlreichen Unterneh­
men  in Europa angewendet 
wird, beschlossen. Nach Durch­
führung eines Pilotprojektes 
u n d  a u f  Antrag des damit be­
auftragten Lenkungsausschus­
ses, dem unter anderem die 
Amtsleiter der vier Pilotämter 
angehören, ha t  die Regierung 
in der Sitzung vom 5. Juni 
2001 die ersten beiden konkre­
ten Projekte beschlossen. Es 
handelt  sich dabei einerseits 
u m  die Durchführung des Pro­
jektes zur  Systematisierung 
u n d  Optimierung der Ge­
schäftsvorgänge zwischen der 
Regierung und  den Amtsstellen 
u n d  andererseits u m  die Durch­
führung einer Mitarbeiterbefra­
gung, u m  die Sicht der  Mitar-

Regierungsehef Otmar Hasler möchte ein verbessertes Qualitätsmanagement in der Landesverwaltung. 
Hierfür wurde nun beschlossen, zwei  Projekte umzusetzen. (Archivbild) 

beiter zu Leitungs- u n d  Qua­
litätsmerkmalen der  Landesver­
waltung z u  ermitteln. 

Durchleuchtung der 
Geschäftsvorgänge 

«Ziel des Projektes zu r  Syste­
matisierung und  Optimierung 
der Geschäftsvorgänge zwi­
schen Regierung u n d  AmtssteU 
l en  ist es, verbindliche Mass­
nahmen und Regelungen im 
Hinblick a u f  eine bessere Koort 
dination und Abwicklung der 
Geschäftsvorgänge zwischen 
den Regierungsressorts und 
den Amtsstellen festzulegen.! 
Dies führt  die Regierung in ei­
ner  Pressemitteilung aus. Für 
die Durchführung dieses Pro­

jektes habe die Regierung eine 
Projektgruppe eingesetzt, wel­
cher zwei Amtsleiter von  Pi­
lotämtern, der Leiter des Amtes 
für  Personal u n d  Organisation 
sowie der Regierungssekretär 
angehören würden. Für die Be­
gleitung und  Moderation dieses 
Projektes habe die Regierung 
einen externen Projektleiter be­
stellt. Die Projektgruppe sei d a ­
mit; beauftragt worden, die A b ­
läufe der  Geschäftsvorgänge 
zwischen den Amtsstellen und  
dem jeweiligen Ressort auf  
mögliche Verbesserungen im 
Ablauf, in der Koordination 
u n d  Abstimmung z u  untersu­
chen und Vorschläge zu r  Opti­
mierung und Systematisierung 

zu entwickeln. Durch das Vor­
haben solle die Zusammenar­
beit zwischen den Amtsstellen 
und den jeweiligen Ressorts aus  
organisatorischer Sicht opti­
miert, vereinfacht u n d  verbes­
sert werden. Neben möglichen 
Vereinfachungen solle dies 
auch der  Verbesserung der 
Qualität der  Zusammenarbeit 
dienen. 

Mitarbeiterbefragung 
«Das Projekt zur  Durch­

führung einer Mitarbeiterbefra­
gung in der Landesverwaltung 
soll die Sicht der Mitarbeiter zu 
Leitungs- u n d  Qualitätsmerk­
malen der  Ländesverwaltung 
ermitteln» so die Regierung. Im 

Rahmen des Pilotprojektes sei 
zum Ausdruck gekommen, dass 
die Wünsche u n d  die Ansichten 
der  Mitarbeiter zu wenig syste­
matisch erfasst würden, dass 
dies aber im Hinblick au f  die 
Qualität der  Landesverwaltung 
von  grosser Bedeutung sei. Zur 
Vorbereitung u n d  Begleitung 
dieses Projektes werde eine 
Projektgruppe eingesetzt, wel­
cher der  Amtsleiter eines Pilot­
amtes, ein Vertreter des Perso­
nalverbandes öffentlicher Ver­
waltungen Liechtensteins, ein 
Vertreter des Amtes für Perso­
nal u n d  Organisation sowie ei­
n e  Mitarbeiterin der Landesver­
waltung angehören würden. 
Auch diese Projektgruppe wer­
de von einem externen Projekt­
leiter begleitet und  moderiert. 
Die Projektgruppe erhielt den 
Auftrag, die Mitarbeiterbefra­
gung, insbesondere den Frage­
bogen, vorzubereiten und  die 
Durchführung der Befragung 
sowie die statistische Auswer­
tung  z u  begleiten. Der Fragebo­
gen werde vo r  Durchführung 
der  Mitarbeiterbefragung der 
Regierung zur  Kenntnis und  
Genehmigung unterbreitet. 

Weitere Schritte geplant 
Die Regierung gab zudem be­

kannt, dass die Fortsetzung 
dieses Projektes zur Einführung 
eines Qualitätsmanagements in 
der  Landesverwaltung voraus­
sichtlich in der  zweiten Jahres­
hälfte 2001 mit weiteren Amts­
stellen und  Regierungsstellen 
fortgesetzt werde. Gleichzeitig 
werde die Regierung dann  auch 
über allfällige weitere Projekte, 
wie die Erarbeitung eines Leit­
bildes für die Landesverwal­
tung oder die Entwicklung ei­
nes Konzeptes zur Durch­
führung v o n  Kundenbefragun­
gen, wie sie vom Lenkungsaus-
schuss vorgeschlagen worden 
sind, entscheiden. 

Neuer Aspekt in der Elf-Affäre 
Fluchtgelder offenbar auch durch Liechtenstein geschleust 

GENF: In d e r  Untersuchung im 
Rahmen  de r  Elf-Affäre ist  ein 
neue r  Aspekt  aufgetaucht.  Die 
4 6  Mio. Franken, die der  ehe ­
malige ElfAManager Alfred 
Sirven fü r  seine Flucht nutzte,  
w u r d e n  offenbar durch die 
Schweiz u n d  Liechtenstein g e ­
schleust. 

Die Gelder passierten ein kom­
plexes Netz, das fünf  Schweizer 
Komplizen Sirvens gesponnen 
hatten, bestätigte a m  Donners­
t a g  Bruno de Preux, Anwalt des 
Elf-Konzerns, einen entspre­
chenden Bericht der West­
schweizer Tageszeitung «Le 
Temps». Zwei der fün f  Kompli­

zen sitzen heute im Gefängnis, 
gegen die drei anderen wurde 
Anklage erhoben. 1996 hatte 
Sirven 51 Mio. Franken in 
Form v o n  Aktien der  Lausanner 
«Banque de Depots et de Gesti­
on» a u f  die Liechtensteiner VP 
Bank in Vaduz transferiert. 
Beim Verkauf 1997 brachte die­
ses Paket 46 Mio. Franken ein, 
wobei. 9 Mio. Franken laut de 
Preux sofort wieder nach Genf 
zurück transferiert wurden. 
Weitere 17 Mio. Franken wur­
den a m  gleichen Tag wieder auf 
der VP Bank in Vaduz depo­
niert. Die übrigen 20 Millionen 
wurden a u f  der Neuen Bank in 
Liechtenstein platziert. Später 

wurden die 17 Mio. Franken zu 
einer Genfer UBS-Filialen 
transferiert, während das Geld 
der  Neuen Bank a u f  die Kanal­
inseln verlegt wurde. 

Zuletzt landete ein Teil des 
Geldes a u f  den Philippinen und  
wurde Sirven von einem seiner 
Schweizer Komplizen überge­
ben. Die Untersuchung über  
den «berühmten Schatz» Sir­
vens  steht allerdings laut de  
Preux kurz vo r  dem Abschluss. 

Sirven war  Ende Mai im 
Schmiergeldprozess um den Öl-
konzern Elf- Aquitaine als a n ­
geblicher Drahtzieher der  Affä­
re zu vier Jahren Haft verurteilt 
worden. 

Kurs unverändert 
Finanzwelt erwartet nun Zinssenkung 

BERN: Der Entscheid der  
Schweizerischen Nationalbank 
(SNB), den geldpolitischen Kurs 
nicht zu lockern, hat  mehrheit­
lich Zustimmung gefunden. Die 
Finanzwelt rechnet damit, dass 
die SNB nun im Sommer oder 
Herbst die Zinsen senken wird. 

Der Spitzenverband der 
Schweizer Wirtschaft, econo-
miesuisse, zeigte sich zufrie­
den. Nachdem die SNB im März 
mit einer Lockerung der Geld­
politik überrascht habe, sei kein 
weiterer Schritt erwartet wor­
den, sagte Rudolf Walser, Mit­
glied der  Geschäftsleitung. 

Für eine weitere Lockerung 
gibt es laut Walser ohnehin kei­

nen Anlass: Die Binnenkon­
junk tu r  sei nach wie vor  robust, 
u n d  der Aussenhandel sei 
dynamisch. 
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